
Hausschuhe
sll ! Nur solange Vorrat!
Zilzu. Ledersohle

36—42 nur S .LS
füttert, Ledersohle

36- 42 S SS
43- 46 S .^ O

tnfutter, besetzt, durch.
36—42 s .so , ^ ,SO
»futter, s. Damen^ 60
to. s. Herren^ ,SS
edersohle. 29—35 S -SS
öße 25- 29 nur S 20
h. Ausführungen,

18—24 nur B-SS
gewShnttchen Preisen:
Uiefel, Touren, u. Bergstfl.,
ürbetter-iefel, warme Holz¬
riese!, « amascheu.

r Sro8lliok,
adüi -U.

Zergebung.
»bau von Buchdruckereibesitzer

er-, Glaser -, Schlaffer-,
»d Aastrich-Arbeite«

agen sind in meinem GeschäftS-e 67V-, am 22. und 23. Ja-
aufgelegt.

chlassen bis spätestens Montag,
llhr, bei mir eingereicht werden,
ineister wollen davon Kenntnis
:eier Ausführung namentlich auf
agenen Arbeiten mit aller Be-

: 1925.
ILvGt, Architekt.

jedermann von den unge-
Mufter und Auswahlen

statt 36— 27.80
statt 50 — 40 .-
statt 80. - 84 .—
statt 100.- 8V.-
statt !20- 86 .-

gen statt 45.- 36 .-
gen statt 60— 48  —
gen statt 90.— 72 .-
gen statt !I2. - 90  —
um statt 55— 44 .-
irm statt 80.- 64 .—
>rm statt 110— 88 .-
>rm statt 140.— l 12 .-

statt 22.— 17.60
statt 28— 22.40
statt 20.- 16  —
statt 14.— 11.20
statt 11— 8.80
statt S.— 7.20
statt 6.- 4.80
stätt 7.— 8.60
statt 13.50 10.70
statt 8.70 6.98
statt 10.50 8.40
statt 15.- 12  —

knabcn-Kleidung.

,tt . in N« « »-
75 Voldpsg D« ch

kSr Post tm Ott »- n.Oder-
»mt»oerkehr, sowie im
-»«ft. >ni.Dett».75G ..M
« .P «ftt>es» ag-d Ped
a-eibleik.. Rächend ««,
«»rdehottenl. Peei» einerNummer >S
2n Süllen ftsh.
Srslrht kein Anspruch sn»
Lieferung der Zeitung ob
«ns Rückerstattung de»

Bezugrp reise,

Bestellungennehmen«»,
Poststellen, sowie A^ n»
rure« u Austrügertnn ««

jederzeit entgegen.

äler.
klnzLiger für Sa» Enztal >«S Lmgebung.

für San VberamtsbLAlrk IlLULNbürg.
L ^ tctzrt « »SgitLd « t»

«I » v «»r«r Ne» L- tkkeklche » tknchkeuicheit Onkok« M» « » » Sr *»» tn

^ 16 Mittwoch den 21. Januar 1925

« »»choeLpret»:
Me einst-, Peritzeiie »d«
deren Rsnm im Bezirk
1», oukech. Lü Soldpsn.,
Aeki,-Zeile 50 Eoldpsg.

-Steuer , Kollett .-
Nnzetge« 100 Zuschlag.
Offerte und Auskunft-
«ütians W Goidpsz,
Bet griitzerrn Aufträge«
Aadätt , der im Falle de,
Mechu Verfahrens hinsä!»
ffg wird, ebenso wenn
Zechtung nicht innerhalb
»Lagen nach Rechnung^
datmn erfolgt. Bei Tarif-
»erändernngen treten f»-
sart all« früheren Der-
ein Körungen autzerlkrast.

»trd detaertei Aewtch,
ädeen» »» «« .

83. Jahrgang.
Oem ^ tand-

Barmat -Postkredite.
Reutlingen , 19. Jan . Aus Anlaß des Barmat -Skandals

hat die Handelskammer Reutlingen eine Entschließung gefaßt,
in der sie sich dagegen wendet, daß die Reichspostverwalrung
in einer Zeit allgemeiner wirtschaftlicher Blutleere überwiegend
aus Leistungen der notleidenden Gesamtwirtschast derartige
Betriebsüberschüsse erzielt hat. um viele Millionen an den
Barmat -Konzern auszuleihen. Diese Millionen hätten nicht
einem eingewanderten, nie völlig einwandfreien Unternehmen,
sondern weitesten Kreisen der deutschen Wirtschaft zugängig ge¬
macht werden sollen. Die Kammer verlangt Herabsetzung der
Postgebühren, gesetzliche Vorschriften für die Anlegung öffent¬
licher Gelder in der Privatwirtschaft und Maßnahmen , durch
die auch die Bank- und Geschäftskreise der einzelnen Landes¬
teile an der Inanspruchnahme von Ueberschüssen der Reichs¬
anstalten, sowie der Unternehmungen der Länder beteiligt
werden.

Kamerun unter Frauzosenherrschaft.
Berlin , 19. Jan Der „Matin " behauptet einen großen

wirtschaftlichen Aufschwung Kameruns seit der französischen
Verwaltung . Die Ausfuhr aus Kamerun sei von 23 auf 11
Millionen Franken gestiegen. Demgegenüber stellt die Tele-
graphen-Union nach Erkundigung an unterrichteter Stelle fest,
daß Frankreich in Kamerun für den Ausbau der Eisenbahn¬
linien, mit Ausnahme einiger Aufräumungsarbeiten nichts
Nennenswertes getan hat . Erst im letzten Jahre ist das Man¬
datsgebiet ermächtigt worden, eine Anleihe für den Ansbau
aufzunehmen, von der bis jetzt nur sehr geringe Summen aus¬
gegeben worden sind. Frankreich hat im Jahre 1923 mit rund
33 Millionen Gesamthandel die Wirtschaftszahlen erreicht, die
Deutschland im Jahre 1909 erreicht hatte . Im Jahre 1909 be¬
trug der Gesamthandel Kameruns 33,4 Millionen GM, , im
Jahre 1913 64 Millionen G.M.

Ausland.
Paris , 20. Jan . In der französischen Kammer wird Her-

riot bei der Debatte über Frankreichs Außenpolink den An¬
sturm von 39 Rednern zu bestehen haben. — Die französischen
Kartellpolitiker wollen die Debatte in der Krirgs >chuldfraze da¬
durch umgehen, daß sie eine Trennung zwischen der Frage des
Kriegsursprungs und des Kriegsausbruchs vornehmen.

London, 20. Jan . In Londoner diplomatischen Kreisen
verlautet , daß über die alliierte Räumnngsnore noch Verhand¬
lungen zwischen England und Frankreich schweben und daß die
Note vor Ende Januar in Berlin überreicht :verde.

Coolidges Flottenpolitik Vom Senat gebilligt.
Newhorl, 20. Jan . Der Senat hat gestern mit 45 gegen

22 Stimmen abgelehnt, die Frage der Armierungsverstärkung
von 13 Linienschiffen der amerikanischen Kriegsflotte zu be¬
sprechen. Coolidges Mahnungen zur Sparsamkeit haben sich
also gegenüber den gegenteiligen Wünschen aus Erhöhung des
Marinebudgets und Verstärkung der Bewaffnung durchgesetzt.

Aus Stadl Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 20. Jan (Die verkehrte Zeit.) In Deutschland

herrscht dieses Jahr eine Witterung , die mehr an den April
als an den Januar erinnert . Der heurige Winrer hat uns so¬
viel vorenthalten, daß er der Winter der verpaßten Gelegen¬
heften genannt werden kann. Wo bleibt vor allem der Schnee?
Wie wäre Weihnachten noch viel schöner gewesen, wenn es in
das Wintermärchen des silberflockigen Schnees gebeitet gewesen
wäre. Man vertröstete sich und sagte: was nicht ist, rann noch
werden, und wartete geduldig auf den Januar , den Haupt-
wintermonat . Aber obwohl jetzt schon weit mehr als die Hälfte
des Monats vorüber ist, will sich immer noch nichts rühren.
Der Schnee ist bis heute vollständig ausgeblieben. Das Pfla¬
ster gibt unter dem Tritt nicht nach, so sehr wir uns in die
Vorstellung versetzen, es müßte etwas Schnee unter den Füßen
sein. Nicht knirscht der Wagen unter dem 'estgesrorenen L-chnee.
Autos und Fahrrad beherrschen die Straßen wie zur Sommers¬
zeit. Fremd geworden ist uns der Schlitten, vorweg der Fuhr¬
werksschlitten, der ganz aus .der Mode gekommen zu sein
ich eint. Und wo ist der flinke Geißelschlitten mit dem klingen¬
den Schellenspiel, wo der zierliche Kinderschlitten mit den paus¬
backigen, musfbewehrten Insassen hingekommen- Umsonst freut
sich die Schuljugend ans das Schneeb-allen, das lustige Schnee¬
treiben und Flocken gewirbel, da Petrus seinen Engeln keinen
derarttgen Auftrag gegeben hat . Oft ist freilich der Himmel
grau bewölkt, als wollte Frau Holle ihr Federbett ausschütteln,
aber es ist immer die gleich starre Grcmheit und dichter Nebel,
der Sonne keinen Durchblick gewährend. Auf dem Dachboden,
in der Rumpelkammer oder sonst in einem Winkel kauert der
Rodelschlitten und führen die Schieer ein trauriges Dasein.
Was bleibt also von dem heurigen Winter Gutes zu berichten?
Nichts als Nebel, Frost, Regen, grau in grau ! Aber trösten
wir uns . Vielleicht heißt bald : Und es muß doch Winter
werden! Freilich ist's die höchste Zeit.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über dem Kontinent
hat sich noch verstärkt. Für Donnerstag und Freitag ist, wenn
auch zettweise trübes , so doch trockenes und namentlich nachtsetwas kaltes Wetter zu erwarten.
. . .X Birkenfeld, 20. Jan . Einen sehr schönen Verlauf nahm
die NN Hotel Schwarzwaldrand vom Turnverein  veranstal¬
tete Abenüunterhaltung.  Das Programm enthielt in
der Hauptsache turnerische Vorführungen . Und was unsere
Jugend (Schüler, Zöglinge und Turner ) zu leisten vermag, das
hat am Sonntag diese ALendunterhaltung gezeigt. In bunter
Folge zogen die verschiedenartigenDarbietungen an Auge und
Ohr der zahlreich Anwesenden vorüber . Dabei waren sämtliche

Leistungen mustergiltig, sodaß der Erfolg ein ganzer war . Ein-
gelertet wurde der Abend durch recht bewundernswerte Lang¬
stabübungen der Schüler mit anschließenden Handel- und Frei¬
übungen der Zöglinge. Die Pyramiden - und Freiübungen der
Turner wurden tadellos airsgeführt. Mit den Blitzstabübungen
und den akrobatischen Hebungen, ausgeführt von Geschwister
Staib , war das turnerische Können auf der höchsten Höhe an¬
gelangt . Die beiden Couplets und das Theaterstück „Turner
vor Gericht", Schwank in einem Akt, fanden reichen Beifall.
Alles in allem kamt die Feier als wohl gelungen bezeichnet
werdxn. Einzelnes als sehr gelungen herauszuheben fällt
schwer. Der Verein kann zu diesem Erfolg beglückwünscht wer¬
den. Ein Glückshasen brachte noch manche freudige Ueber-
raschung.

Dermach, 19. Jan . Selten hat Dennach einen so herrlichen,
stimmungsvollen Abend verlebt, wie am letzten Samstag . War
es Loch die erste Veranstaltung , eine Abendunterhaltung , die
der Musikverein  in dem großen Festsaal im nenerbauten
Schulhaus abhielt. Die Teilnahme der Gemeinde war groß,
auch auswärtige Gäste waren in großer Zahl erschienen, so daß
der geräumige Saal bis auf den letzten Platz besetzt war . Die
Veranstaltung stand eben unter ganz besonderem Zeichen und
alle Anwesenden hatten Las Gefühl und gaben auch ihrer
Freude darüber Ausdruck, daß die Gemeinde Lurch Schaffung
dieses Festsaales einem überaus dringenden Bedürfnis abge¬
holfen hat . Ein flott gespielter Marsch der 16 Alaun starken
Musikkapelle bildete die Einleitung zur Feier, worauf der Vor¬
stand des Musikvereins, Herr Fritz Gall,  das Wort zu
kurzer Begrüßungsansprache ergriff . Er gab seiner Freude
über den starken Besuch Ausdruck und führte aus , daß ein
langersehnter Wunsch des Musikvereins, in einem schönen und
lichten Saal ein paar gemütliche Stunden zu verleben, in Er¬
füllung gegangen sei. Der Verein dürfe stolz darauf sein, daß
er als erster Verein in dem herrlichen Gemeindesaal habe ein¬
ziehen dürfen. Es liege soviel in dem Wort „Gemeindesaal",
ein sozialer Gedanke sei in ihm verkörpert. Deshalb sei auch
all den Männern Dank gesagt, die durch schwere Arbeit und
große Energie das schöne Werk begonnen und glücklich zu
Ende führten Dank gebühre aber aüch dem Dirigenten der
Musikkapelle, Herrn Becht ans Birkerneld sür seine große
Mühe und aufopfernde Tätigkeit um den Verein. Allen aber
gelte die Mahnung , die Reihen enger zu schließen, gemeinsam
etwas Gutes zu schaffen zum Wohl und Ansehen der Gemeinde.
Das reichhaltige Programm bot so Vieles und Schönes, daß
jedes auf seine Kosten kam. Im Mittelpunkt der Darbietungen
stand das gut einstudierte und prächtig zur Auswirkung ge¬
brachte Theaterstück „Lorke vom Schwarzwald". Herzig-nett
und allerliebst war das „Lorle", gespielt von Frl . Emilie Här¬
ter,  in wirklich feiner Weise die ländliche Natürlichkeit und
Unbefangenheit zum Ausdruck bringend und in der Rolle der
„Bärbel " Frl . Rickele Neu weil er,  die die alte Jungfer alän-
zend zur Darstellung brachte, sowie Wilhelm Neuwei! er,
der den Vater als „Lindenwirt " vorzüglich wiedergegeben hat.
Große Heiterkeit erweckten die übrigen zutgespietten Theater¬
stücke„Herr Lehrer, ich muß mal raus " und die Couplets „Ber¬
linerisch und Schwäbisch", „Musikerstreik" und „Riekchen beim
Heiratsvermittler ". Unter Len übrigen wohlgelungenen Dar¬
bietungen der Musikkapelle verdienen besonders Erwähnung
eine Ouvertüre von Keler-Bela , „Die Post kommt" und „Echo¬
grüße an den Thüringerwald " von E. Kistler. Die sichere
Wiedergabe und die stramme Spielweise machten der Arbeit
des zielbewußten Dirigenten Herrn Becht . sowie den Musi¬
kern alle Ehre . Willige Kräfte hatten sich in den Dienst der
Sache gestellt, um durch die hübschen Darbietungen in Wort
und Ton die gemütliche Stimmung zu erhöhen. So war die
Veranstaltung in allen Teilen glänzend gelungen, denn alle, die
dazu beitrugen, gaben ihr Bestes. Ein kleines Tänzchen ver¬
einigte die Jugend noch einige Stunden in schöner Harmonie
und Eintracht . Möge dem aufwärtsstrebenden Dennacher
Mnsikverein ein weiteres Emporkommen beschicken sein. K.

Freudenstadt, 30. Jan . (Maschinenfab rrk Klosterneichen-
bach G. m. b. H.) Aus der Konkursmasse des Friedrich Gaiier,
Maschinenfabrikanten (Spezialfabrik für Sägewerksmaschinen)
in Klosterreichenbach ist das Fabrikanwesen käuflich in den Be¬
sitz der Herren Bernhard Braun , Ingenieur in Klosterreichen¬
bach, Johannes Freh in Klosterreichenbach, Hermann Kalten¬
bach, Kaufmann in Freudenstadt und Emil Schaal in Freuden¬
stadt übergegangen. Die genannten Herren rühren das Geschäft
unter obiger Firma weiter. Die Geschäftsführung liegt in
den Händen des Herrn Emil Schaal , Freudenstavt und des
Herrn Bernhard Braun , Ingenieur in Klosterreichenbach.

Stuttgart , 20. Jan . (Auch in Württemberg Herabsetzung
der Habenzinsen.) Die Vereinigung Württembergischer Ban¬
ken und Bankiers hat, entsprechend dem Vorgehen anderer
Plätze und in Rücksicht ans die veränderten Verhältnisse am
Geldmärkte, die Habenzinsen für täglich fälliges Geld auf
Reichsmarkkonten von 6 auf 5 Prozent für das Jahr herab¬
gesetzt. Auch für langfristige Gelder von mindestens 15 Tagen
bis zu einem vollen Monat fest tritt gleichfalls eine weitere
Ermäßigung bis zuni Höchstsatz von 8 Prozent Per Jahr ein.
Auf der anderen Seite tritt eine weitere allgemeine Erleichte¬
rung in den Kreditbedingungen ein.

Stuttgart , 19. Jan . (Rücksicht auf Steuer schwache.) Der
Reichsfinanzminister hat angeordnet, daß bei Steuerpflichtigen,
deren Einkommen zwar im Kalenderjahr 1921 600 R.M . über¬
stiegen hat, aber nicht über 900 R .M . hinausging , auf Antrag
für das 4. Kalendervierteljahr , also bei der am 10. Januar
1925 fälligen Vorauszahlung ein Einkommensbetrag von
150 R .M . freigelasten werden kann. Als leistungsschwache
Steuerpflichtige im Sinne dieser Bestimmung gelten Personen,

die erwerbsunfähig oder in der Erwerbsfähigkeit beschränkt
oder über 60 Jahre alt sind und deren Einkünfte im wesent¬
lichen aus Renten oder Altenteilen, aus Vermietung oder Ver¬
pachtung von Grundbesitz oder aus laufenden Zuschüssen oder
Unterstützungen herrühren.

Kemnat OA. Stuttgart , 20. Jan . (Tod in der Fremde.)
Der verwitwete Zimmermeister Fritz Gehrung und seine sechs
Kinder erhielten eine schmerzliche Botschaft. Der Sohn Theo¬
dor, ein tüchtiger Zirnmermann , wanderte mit einem anderen
jungen Manne von hier im Mai 1923 nach Argentinien aus
und fand in Buenos -Aires eine sichere Stellung . Nun ist er
von einem Hochbau abgestürzt und war sofort tot.

Eßlingen, 19. Jan . (Verfolgung eines Verbrechers.) Am
Samstag vormittag erregte die Verfolgung eines flüchtenden
Verbrechers in der inneren Stadt erhebliches Aufsehen. Die
Kriminalpolizei war in kurzer Zeit auf einen in einein Hause
der Olgastraße als Astermieter wohnenden fremden Mann auf¬
merksam geworden, dessen Verhalten zu Zweifeln an seiner
Persönlichkeit Anlaß gab. Bei der Durchführung der Fest¬
nahme sprang der Fremde während des Ankleidens plötzlich von
einer Veranda im ersten Stock auf die Erde. Die Beamten
nahmen die Verfolgung sofort auf. In der Kanalstraße
konnte er schließlich gestellt und ergriffen werden. Die Per¬
sönlichkeit des Festgenommenen, der hartnäckig behauptet, der
29 Jahre alte Kellner und Kunstmaler Harry Wagner aus
Essen zu sein, konnte im Wege des Fingerabdruckverfahrens
alsbald als der 28 Jahre alte Kellner Heinrich Schiffer von
Gelsenkirchen festgestellt werden. Schiffer, der früher als Hoch¬
stapler unter dem Namen Heinz von Langenberg austrat , ist
ein schwer vorbestrafter Verbrecher; er soll aus einer Straf¬
anstalt entsprungen sein.

Schaubach OA. Eßlingen , 20. Jan . (Ein interessanter
Milchkrieg.) Hier war It. „Schwäb. Tagwacht" bis vor kurzer
Zeit nur ein Milchhändler, der die Milch von den hiesigen
Produzenten (täglich 300 Liter) aufkaufte und diesen 20 Psg.
für ein Liter bezahlte; die Milch führte er nach Eßlingen und
verkaufte sie dort für 35 Psg . das Liter , so daß er einen täg¬
lichen Verdienst von 45 Mark hatte. Nun ist dem einen Milch¬
händler Konkurrenz entstanden; ein weiterer Schanba-cher hat
den Milchhandel begonnen und bezahlt den Kuhhaltern 28 Psg.
für ein Liter . Denselben Preis bezahlt der erste Milchhändler
jetzt auch, und beide kommen noch auf ihre Rechnung. Die
Kuhhalter in den übrigen Ortschaften in der Umgebung von
Eßlingen verlangen jetzt auch 28 Psg . für ein Liter Milch.
Dieser Vorgang zeigt, daß der Preis , den der Händler in der
Stadt verlangt , 35 Psg . für ein Liter Milch, gegenüber dem
Erzeugerpreis , seither 20 Psg ., einfach zu hoch ist. Tie Schan-
bacher Milchhändler haben bewiesen, daß eine Spannung von
7 Psg . vollauf genügt, diese genügt auch für Stuttgart.

Plochingen, 19. Jan . (Gefährdung eines Schnellzugs.)
Eine unliebsame Fahrtunterbrechung versetzte kürzlich die Rei¬
senden vom D -Zug 4, der von Mm bis Stuttgart durchfährt,
in Schrecken. Auf der Station Plochingen, wo der Zug vom
Durchfahrtsgleis abgelenkt wurde, erfolgte plötzlich ein kurzer
Ruck und warf die Reisenden durcheinander. Der Zug blieb
etliche Minuten stehen und fuhr daun langsam mitten durch
den Bahnhof weiter. Wie man hörte, soll ein falscher Weichen¬
anschluß an das Durchfahrtsgleis die Ursache gewesen sein, was
sür den Zug hätte verhängnisvoll werden können.

Geislingen -Altenstädt, 20. Jan . (Amerikafieber.) Das
„Amerikafieber" scheint in hiesiger Gemeinde wieder ansteckende
Folgen zu haben; vorwiegend ist es das schöne Geschlecht, das
sein Heil jenseits des Wassers zu finden hofft.

Ofterdingen OA. Rottenburg , 20. Jan . (Grundstücksver¬
steigerung.) Infolge Auflösung des landwirtschaftlichen Be-

i triebs der Witwe Haldenwang wurden 36 Güterstücke öftent-
! sich versteigert. Die Grundstücke wurden größtenteils rasch ab-
! gesetzt. Wiesen ergaben 20—50 Mark Per Ar, Aecker bis zu
j 60 Mark Pro Ar. Das ebenfalls zum Verkauf stehende Gc-
i schästshaus (Bäckerei) fand nur wenig Liebhaber. Es wurde
mit sämtlichem Zubehör uni 9000 Mark verkauft.

Äissingen a. Enz ., 20. Jan . (Selbstmord.) Ein achtbarer
Bürger ist hier freiwillig ans dem Leben geschieden. Er be¬
stieg beim Weißen Steinbruch einen Leitungsmast und berührte
die elektrische Starkstromleitung , was seinen wsortigen Tod zur
Folge hatte.

! Ulm 21. Jan . (Der Storch .) In Neu-Ulm wurde auf
dem Wege zum Krankenhaus eine auswärtige Frauensperson
von der Geburt überrascht. Sie warf das Kind, das lebte, über
einen Gartenzaun . Hinzugekommene Leute verankrßlen die
Weitergehende zur Umkehr, Aufnahme des Kindes und zum
Gang ins Krankenhaus, woselbst sie mit dem Kind Ausnahme
fand.

Biberach, 20. Jan . (Todesfall.) Monsignore Prälat Franz
Joseph Vogt, Vorsitzender des Aufstchtsrats des Verbands Lbcr-
schwäbischer Zeitungen und seit vielen Jahren Leiter des „An¬
zeigers vom Oberland", ist in der vergangenen Nacht im Alter
von 60 Jahren nach kurzer Krankheit infolge Herzlähmung ge¬
storben. Monsignore Vogt war bis zum vorigen Jahre zu¬
gleich Kaplan in Biberach, zuvor Kaplaneiveriveier in Gmünd.
Am 1. April 1892 trat er als Hauptredakteur und Geschäfts¬
führer an die Spitze des „Anzeigers vom Oberland" und des
„Rottumboten" in Ochsenhausen. Am 1. April 1906 wurde er
Geschäftsführer der „Remszeitung" in Gmünd und am 1. April
1907 Geschäftsführer der „HohenzollerischenVolkszeitung" in
Sigmaringen . Später trat er wieder an die Spitze des „An¬
zeigers vom Oberland".

Fleischivangen OA. Saulgau , 20. Jan . (Wenn Buben
schießen.) Halbwüchsige Jungen verbrachten ihre freie Zeit
damit, in dem durch den Ort fließenden Bach mit einer Pistole
Fische zu schießen. Trotz verschiedener Warnungen ließen sie
von ihrem gefährlichen Zeitvertreib nicht ab. Nun schoß einer
der Schützen seinen Kameraden so unglücklich in den Fuß, daß



er ms Krankenhaus nach Altshausen verbracht und das Geschoß
aus operativem Weg entfernt werden mutzte.

Jagstzell OA. Ellwangen, 19. Jan . (Junge Brandstifterin .)
Jan Wohn- und Oekonomiegebäride des Holzhauers und Söld¬
ners Alois Schmiü in der Mühlgasse brach Feuer auch durch
das das Gebäude bis auf die Umfassungsmauern zerstört wurde.
Der Gebäudeschadenbeträgt etwa 5000 Mark, der Mobiliar-
schaden gegen 12 000 Mark , da von dem Mobiliar , namentlich
Futter und Frucht, infolge Abwesenheit des Eigentümers und
seiner Fran nickst viel gerettet werden konnte und die Feuerwehr
sich hauptsächlich auf die Rettung der Nachbargebäude beschrän¬
ken mutzte. Als Entstehungsursache komnrt Brandstiftung rn

- R<Frage . Das 17jährige Dienstmädchen Reinhard hatte aus Rache
für eine notwendige Zurechtweisung seitens der Frau Schmid
in der Holzkammer Rinde angezündet, io Laß das Haus bald
in Flammen stand. Dann zog sie noch die Kinder an und führte
sie aus dem Haus . Die Täterin ist geständig und wurde gleich
verhaftet.

Schwab. Hall, 20. Jan . (Frevelhafte Schießerei.) Am
Samstag aberrd waren, wie schon öfters, eine Anzahl junger
Burschen in einem Pserdestall in Wackershoren, Gde. Gailen-
kirchen, beisammen. Aus einem geringfügigen Anlaß kam es zu
einem Wortwechsel, in dessen Verlauf der 22 Jahre alte Land¬
wirtssohn Friedrich Völker von dort zur Türe hinausbeför¬
dert wurde. Hierüber erbost, schoß er mrt einem Revolver
zweimal durch das Stallfenster in den Stall , wobei zwei An¬
wesende zum Teil erheblich verletzt wurden. Aus unbekanten
Gründen schoß sich daun der Täter selbst eine Kugel in die
Brust , die die Lunge verletzte. Alle drei Verletzten wurden
noch nachts ins hiesige Krankenhaus verbracht. Lebensgefahr
soll vorerst nicht bestehen.

Die LauLesgeflügelausstellung Stuttgart,
die der Verein der Geflügel- und Vogelfreunde für Stuttgart
unter Mitwirkung von Kreis- und Landesverbänden am 17.
und 18. Januar im Alten Bahnhof veranstaltete, wurde am
Damstag Vormittag 11 Uhr durch den Protektor Herrn Ober¬
bürgermeister Dr . Lautenschlager im Beisein des Herrn Staats-
Päsidenten Bazille mit dem Wunsche eröffnet, daß sich die Ver¬
anstalter mit dem Verlauf der Ausstellung und der Befriedi¬
gung ihrer Besucher belohnt sehen mögen Für die Veranstal¬
ter sprachen Herr Gerichtsnotar Stellracht und Herr Keil-
Stuttgart . Sie dankten vor allem für das Erscheinen des
Herrn Staatspräsidenten , der Vertreter der Behörden, der land¬
wirtschaftlichenVerbände u. a . und gaben ihrer- Freude Aus¬
druck über die Ehrenstiftungen der Staatsbehörden , der Laud-
wirtschaftskammer, der Stadt , von Verbänden und Privaten.
Dieses starke Interesse an der Geflügelzucht sei Ansporn , sic
als Teil der Volkswirtschaft und VoWsernäbrung auf dem
seitherigen Wege Wetter zu haben Der Wunich, die große Ge-
flügelnational -Ausstellung nach Stuttgart zu bringen, scheitere
bis jetzt immer noch an l» r Raumfrage . Die jetzige bl. Landes¬
ausstellung sei die bisher größte ihrer Art in Württemberg.
3lach dem offiziösen Eröffnungsaft erfolgte ein Rnnügang durch
' ' " ' ' ei Sc ' . - .die Ausstellung. In drei Sälen sind annähernd 240o Tiere
untergebracht. Rund 400 Aussteller haben 1266 Nummern
Geflügel und 689 Nummern Tauben in den Wettbewerb ge¬
schickt. 188 Ehrenpreise, darunter eine silberne und zwei bron¬
zene Staatsmedaillen und zehn versilberte Plaketten mit je
28 Mk. der Landwirtschaftskammer stehen hier zur Verfügung.
Die Staatsmedaillen erhielten : Gottfr . Eppler -Tailfingen,
Herrn. Schöller-Tailfingen und K. Dieterle -Böblingen für
Zuchtstämme, schwarze Italiener , gesperb. Italiener und rehfrb.
Indische Laufenten. Etwa 130 Aussteller haben 390 Nummern
Kaninchen ins Treffen geschickt. Hier stehen 26 Ehrenpreise zur
Verfügung . Außerdem sind eine Reihe von Geräten , Futter¬
mitteln , Literatur usw. zur Schau gestellt. Der Aufbau der
Ausstellung ist zweckmäßig und übersichtlich. Als Führer dient
ein schnell unterweisender Katalog. Es ist zweifellos, daß die
in Farbe und Form so viel gestaltete, gefiederte und gepelzte
Kleintierwelt bei den Besuchern einen günstigen Widerhall
findet.

Stuttgart , 19. Jan . In Verbindung mit der 3t. Landes¬
verbands-Ausstellung in Stuttgart tagte am 17. ds. Mts . nack-
mitags 5 Uhr im Saal des Oberen Mmeums eine aus allen
Teilen des Landes besuchte Mitgliederversammlung . Der Vor¬
sitzende, Direktor Beßler -Feuerbach, begrüßte im besonderen die
erschienenen Gäste, Landwirtschaftsrat Scherer von der Land¬
wirtschaftskammer und Generalsekretär Hummel vom Land¬
wirtschaftlichen Hauptverband . Beide Herren versicherten den
Verhand der weitgehendstenUnterstützung seiner Bestrebungen.
Der Vorsitzende erstattete dem Ehrenvorsitzenden des Verbands,
Gerichtsnotar Stellrecht und dem Vorstand Keil des Vereins

der Geflügel- und Bogelfreundc Stuttgart für die Durchfüh¬
rung der Ausstellung Dank. Es sei Aussicht vorhanden, die
^Nationale nach Stuttgart zu bekommen, da Oberbürgermeister
Dr . Lautenschlager eine Bewerbung anregre. In ein paar
Jahren habe Stuttgart gewiß einen geeigneten Saal . — Der
Jahresbericht 1924 gab ein Bild des nach dem Währungsver¬
fall notwendigen Wiederaufbaus des Verbands , der jetzt etwa
56 Bezirksvereinigungen mit 19 000 Mitgliedern in 260 Orts¬
vereinen umschließt. Dem als zu hoch bemängelten Jahresver¬
bandsbeittag von 20 Pfg . wurde der Beitrag anderer Verbände
von 25 und 30 Pfg . entgegengehalten. Mit Gemigtuung wurde
die Unterstützung der Landwirtschaftskammer erwähnt , die dem
Verband neben den 10 Ehrenpreisen 500 Mark ausgeworftn
hat . Die Beziehungen zum Bund deutscher Geflügelzüchter
festigen sich. Ter durch zwei Preisrichter erstattete Bericht über
die Ausstellung stellte allgemein eine Besserung der Tiere in
Qualität und Quantität fest. Mit dem Dank an Preisrichter
rmd Aussteller schloß der geschäftliche Teil, der durch den Aus¬
fall des Lichtbildervortrags verkürzt, dem reich entschädigenden
gemütlichen Beisammensein Weichen mußte. Aus den musikali¬
schen und gesanglichen Genüssen, den humoristischenVorträgen
ragten heraus die interessanten, fesselnden Ausführungen des
bekannten Vogelschutzwissenschaftlers, Ehrenmitglied Dr . Kurt
Floericke über Schäden und Nutzen der Vögel und die kurzen
Einblicke in amerikanische Geflügelzuchtmethoden. Am Sonn¬
tag, den 18. Jan ., fand die offizielle Vertteterverfammlung statt,
die sich mit den internen Angelegenheiten befaßte.

Bernrilchtes-

Bade»
Eutingen , 20. Jan . Heute früh 8 Uhr fand man ani Rechen

des hiesigen Elektrizitätswerkes die Leiche eines alten Mannes
im Wasser. Der Tote wurde als der 75^ Jahre alte frühere
Pforzheimer Straßenwart Gottlob Betz von Lienzingen er¬
kannt, wohnhaft Gerbersttaße 37 in Pforzheinr. Betz hat vor
droiviertel Jahren seine Frau verloren und war leidend.

Ispringen , 19. Jan . Eine interessante Arbeit wurde gestern
anläßlich des Eisenbahnbrückenu-mbaues bei Kilometer 22I west¬
lich von Jspringen ausgeführt . Es handelt sich dar uni, ohne
Betriebsstörung die dortige im Umbau begriffene Unterfüh¬
rung , d. h. zunächst das südliche Gleis, auf die neue Brücke zu
verlegen. Diese schwierige Arbeit wurde in acht Stunden von
8 Uhr vormittags bis 5 Uhr abends unter Persönlicher Lei¬
tung des Vorstands des Reichsbahn-Baubüros Pforzheim,
Bauinspektors Merkle, ausgeführt . Nach genügender Vorbe¬
reitung wurde das 14 Meter lange schwere Hilfstragewerk
mit zwei Flaschenzügen und sechs Hebezengen in einer halben
Stunde ausgehoben und verschoben sowie abgelassen. Das
neue Tragwerk aus schweren Doppel-P -Trägern wurde ein

Bon der Seckach(Hohenzollern), 19. Jan . Zurzeit durch¬
schwirren sonderbare Gerüchte die Ortschaften in der Gegend.
In Mägerkingen sollen mehrere Hausbrunnen vergiftet wor¬
den sein, was durch Untersuchung festgestellt sei. Die Gendar¬
merie der ganzen Gegend ist in eifriger Tätigkeit. Es wurde
bereits eine Verhaftung vorgenommen. Man nimmt an, daß
es ein Racheakt ist.

Autoverbot. Der Schweizer Kanton Grandau Len hat sich
in der gestrigen Volksabstimmung für ein völliges Autovcrbot
im ganzen Kanton ausgesprochen. Es soll nur den staatlichen
Personenautos der Zugang nach dem Kanton gestattet -vordem
Durch das Verbot wird besonders das Engadin mit seinen Kur¬
orten betroffen.

Um die „Lusitania". Kapitän Deavit , der kürzlich ein am
Kap Horn vor 56 Jahren gesunkenes Schiff gehoben har, be¬
absichtigt, auch die „Lusitania" zu heben, die bekanntlich am 7.
Mai 1915, vollbeladen mit Munition und 1198 Passagieren
von einem deutschen Unterseeboot in den Grund gcbohrr wurde.
Jedenfalls wird von dem Schiff nicht mehr allzuviel übrig sein,
da es durch die Explosion der in seinem Innern verstauien
Munition schwer beschädigt wurde.

In den Tod gefahren. Der Fabrikant Ovhnhse aus Nhm-
wegen (Holland), der mit seinem Dienstmädchenein Liebesver¬
hältnis hatte , beschloß, gemeinsam mit diesem am nächsten

, Dienstag nach Amerika zu fliehen. Inzwischen reiste aber in
dem Fabrikanten der Entschluß, mit seiner Familie den Tod
zu suchen. Er machte mit seiner Frau und zwei Kindern eine
Autofahrt und lenkte den Wagen mit höchster Geschwindigkeit
in die Vaal . Das Ehepaar und ein dreizehnjähriger Knabe
fanden den Tod, während das jüngste Mädchen im Alter von

. acht Jahren , das während des Sturzes anscheinend aus dem
Fenster geschleudert wurde, mit schweren Schnittverletzungea
aber lebend aus den Fluten gerettet werden konnte. Kurz nach
dem Unglück versuchte an der gleichen Stelle die Geliebte des

>Fabrikanten sich das Leben zu nehmen. Sie wurde aber ge¬
rettet und der Clever Polizei überleben.

Geheimnisvoller Mord . Seit einigen Tagen beschäftigt
sich die Londoner Presse mit dem geheimnisvollen Verschwinden
einer jungen Stenographin , Frl . Camron . Sic hat London
verlassen, um den Samstag bei ihrem Bräutigam , Norman
Thorn , zu verbringen. Dieser besitzt ein Landgut in Crow-
borough. Man glaubt das Fräulein auf dem Wege gefthe»
zu haben, der nach dem Landgut von Thorn führt . Thorn
erklärte aber , daß er seine Braut nicht gesehen habe. Vier¬
undzwanzig Stunden lang durchsuchte die Polizei das ganze

gebaut und dann sofort ohne jegliche Störung des Betriebes in
Ben " " . .ützug genommen. Das nördliche zweite Gleis wird in
gleicher Weise am kommenden Sonntag , 25., umgelegt werden.
Die schwierigen Arbeiten vollzogen sich glatt.

St . Mafien , 19. Jan . Dr Forstmeister Hiß hat beiin
Ahornkopf die Leichen der beiden Touristen gefunden, die seit
letzten Herbst vermißt wurden. Die Lebensmüden batten seiner¬
zeit ihre Kleider nach Hause geschickt und dom Paket eine Land¬
karte beigelegt, auf der mit einem Kreuz die Stelle eingezeichnet
war , wo sie sich das Leben nehmdn wollten. Da die angezeigte
Stelle mit dem jetzt entdeckten Fundort der Leichen nicht völlig
überemstimmte, waren die damals unternommenen Nachfor¬
schungen der Gendarmerie ergebnislos geblieben.

Bom Bodensee, 20. Jan . Der Badensee scheint sich als
Sommeraufenthalt und Badegebiet steigender Beliebtheit, be¬
sonders auch in Norddeutschlandzu erfreuen . So berichtete das
„Meersburger Gemeindeblatt", daß bereits letzt in Meersburg
Nachfrage nach Zimmern für den diesjährigen Sommer und
zwar meistens ans Norddeutschland einlausen. Erfreulicher¬
weise scheint also das Schwäbische Meer und seine schönen Ge¬
stade, besonders aber das idyllische Meersbnrg , als Kur - und
Badeort guten Ruf zu genießen.

Zell i. W-, 19. Jan . In einem Ort des Wissentals hatte
ein Bewohner schon länger beobachtet, daß von seinem schön
geschichteten Holz täglich Holz verschwand. Ilm die unerwünsch¬
ten Mitbeuützer seines Holzvorrats festzustellen, zeichnete er
einige einzelne Scheite, bohrte Löcher hinein, schüttete in die
Löcher Pulver und verschloß die Oeffnung wieder sorgältig.
Die so präparierten Holzscheite legte er auf den Holzstoß oben
drauf und bald waren sie verschwunden. Aber kaum waren sie
fort , da ging im Ofen des Nachbars ein furchtbarer Krach los.
Dr Ofen flog fast auseinander und der Besitzer des Holzes,
der das Getöse hörte, war nun schnell unterrichtet, wo sein
Holz hingekommenwar.

Landgut und dessen Umgebung und entdeckte schließlich in
" " ' " . . ' . " erleinem Hühnerstall die gänzliche verstümmelte Leiche der Verl

mißten. Der Körper war in drei Teile zerschnitten. Zwei da¬
von waren in Säcke gehüllt, der dritte befand sich in einer
Kiste. Thorn wurde verhaftet.

Haude! und Verkehr
Stuttgart , 20. Dez. Dem Dienstagmarktam Vieh- und Schlacht-

Hof waren zugeführt : 126 Ochsen (unverkauft 20), 40 Bullen , 230
(601 Iungbullen , 247 (40) Iungrinder , 128 Kühe, 882 Kälber, 817
Schweine, l5 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen l.
42—47 (letzter Markt : 44 - 49), 2 33—39 (35 40). 3. 26- 32 <28 bis
34), Bullen I . 43—47 (46—49), 2. 39 42 (40—43), 3. 31—36 (34—38).
Iungrinder 1. 49—54 luno .1. 2. 41—46 >42—47). 3. 3l - 37 >34- 38),
Kühe 1. 29- 38 30- 40), 2. 17—27 (18- 28), 3. 12- 18(uno.). Kal-
der l . 67—71 (71—74), 2. 60—66 >65- 70). 3. 50- 58 (55- 63),
Schafe 1. 62- 68 (60 - 66 . 2. 40- 55 40- 50), Schweine I. 77 bis
79 (73 - 74), 2. 72—75 (69 - 71), 3. 68- 71 (- ), Sauen 59 - 72 (-^)
Mark . Verlauf des Marktes : langsam, Ueberstand. Einheimische
Schweine sind über Notiz gehandelt.

Fruchtpresse . In Reutlingen  kostete der Ztr. Weizen 13 bis
15,20, Gerste 12 50—15, Unterländer Dinkel 10—N , Haber9 —ll .60,
Linsen 18 Mark , in Urach Weizen 12,50—15, Gerste 9 —14,20,
Roggen 11,60—12.50. Alber Dinkel 8,50—11, Haber 7—980 Mark.

Pforzheim , 19 Jan . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb : 21 Ochsen
unverkauft 5), 6 Kühe (—), 30 Rinder 4 , 10 Forcen (2), 2 Kälber
(—-), 204 Schweine (—). Martktverlauf : mäßig. Preise für ein
Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. Qualität 47—49, Rinder I . 30—54,
Ochsen und Rinder 2. 40—44, Kühe 23—36, Farcen 42—48, Kälber
—, Schweine 76—79. Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Etallpreis er¬
heben.

Pforzheim, 19. Jcm. (WocHenmarftbericht) Ds Angebot
in Grüngemüse ist infolge der crndcruernL gelinden Witterung
immer noch dem Bedarf entsprechend. Die Ausfuhr von Kar-

Franerrhatz
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix  Na b o r.
28) (Nachdruck verboten.)

„Gnade ! Gnade ! Herr Graf !" flehte der Schwergetrof-
fene mit so kläglicher Stimme und mühsam erhobenen Armen,
daß der .Graf zaudernd inne hielt.

„Gnade verlangst du, elender Wicht", sprach -Friedrich grim¬
mig, „nachdem du deine Friedensiendung dazu mißbraucht hast,
meine Burg auszuknndschaften und die schwächste Stelle zu er¬
spähen, um über diese einzudringen . Nein, sterben sollst du, wie
du es verdienst hast!"

Und er erhob abermals das Schwert, um es ihm in den
L-eib zu stoßen; aber auch die Söldner erhoben ihre Waffen
gegen ihn. „Zurück, feiges Gezicht!" rief er, und sein Schwert
fuhr auf sie nieder, daß sie auseinanderstoösn.

„Um Himmelswillen! haltet ein !" rief der Anführer , „ich
habe Euch ein schreckliches Geheimnis zu enthüllen. Schenkt
mir , um aller Heiligen willen, mein Leben.

In diesem Augenblicke ertönte ein schmetternder Hornstoß
vom Turme und von allen Seiten eilten Bewaffnete herbei
und umringten die eingedrungenen Feinde.

„Die Waffen nieder", gebot Friedrich den erschrockenen
Söldlingen . Willig ließen sie sich die Schwerter aönehmen und
sich binden. Eben traf ein neuer Haufen ein, unter ihnen der
Tritschler. „Gott sei gedankt", rief er, als ob er hochentzückt
gewesen wäre über des Grafen Rettung . „Ich fürchtete schon
das ärgste!"

„So ?" sagte Friedrich schneidend. „Statt das Schwert zu
ziehen gegen die Eindringlinge , flöhet Ihr zur sicheren Burg
hinauf , mich meinem Schicksale überlassend. Wahrlich", fügte
er bitter hinzu, „Eure Schuld ist es nicht, wenn ich nicht unter
den Toten bin !"

„Ihr tut mir unrecht, Herr Graf ", sprach der Tritschler,
vor Haß und Wut über die Beleidigung zitternd, „Euch Hilfe
zu holen, eilte ich davon."

„Nun, wahrhaftig ", sprach Friedrich kalt, „Ihr habt Euch
nicht sonderlich beeilt."

Beschämt, Haß und Rache im Herzen, entfernte sich Tritsch-
ler, um in dem Schatten der Ringmauer zu verschwinden.

..Verdammt !" knirschte er zwischen den Zähnen, „auch dieser

fallen mutz er, und wenn ich den Teufel zu Hilfe rufen müßte!
Alle Teufel !" sprach er laut , sich vor die Stirne schlagend,
„ich mutz den Burschen unschädlich machen, der die Pforte be¬
wachen sollte. Wenn er plaudert , dann bin ich verloren "
Raschen Schrittes eilte er fort.

Unterdessen hatte Graf Friedrich schon Befehl gegeben, den
Söldner herbeizuholen, der Lre Wache an dem Pförichen gehabt
hatte . Trotzig erschien er inmitten der Abgesandten.

„Du hattest die Wache an diesem Pförichen?" herrschte ihn
der Graf an.

„Ja , Herr Graf !"
„Und du entferntest dich, ohne Erlaubnis dazu zu haben?"
„Ich hatte Durst und Schlaf !"
Unruhig blickte er im Kreise umher, als suche er jemanden,

der ihm zu Hilfe kommen würde ; als er nicht fand, was er zu
suchen schien, wurde er ängstlich und verlor seine sichere und
trotzige Ha!iltnng. «Herr Graf , verzeiht —" stotterte er und
begann schwer zu atmen, während seine Augen wie feurige
Kugeln in ihren Höhlen rollten.

„Schweig, Pflichtvergessener!" fuhr ihn der Graf an . „Dein
Vergessen ist unerhört !" Er winkte einem hinter dem armen
Teufel stehenden Söldner ; dieser warf eine Schlinge über den
Kopf des Unglücklichen und trug ihn zum nächsten Baume, an
dessen starken Aeften er ihn aufknüpfte. Der Arme schien spre¬
chen, sich verteidigen zu wollen; aber nur unartikuliert ;, gräß¬
liche Laute drangen aus seiner zusammen geschnürten Kehle
hervor ; die Augen traten weit aus den Höhlen und nach weni¬
gen Zuckungen, die über den schwankenden Körper liefen, war
der Unglückliche eine Leiche.

Mit Schauder sahen die Umstehenden das entsetzliche Schau¬
spiel; Loch an derartigen Anblick gewöhnt, war der Zwischen¬
fall bald vergessen und alles wandte sich den Gefangenen zu.

„Fort mit ihnen in festen Gewahrsam ! Morgen mit dem
frühesten sollen sie ihr Urteil hören ! Die Toten und Ver¬
wundeten schafft in die Halle ! Die Wachen werden neu besetzt
und können sich an dem Schicksal des Gehenkten ein warnen¬
des Beispiel nehmen! Diesen hier", indem er auf den starr
blickenden Anführer sah, „sondert ihr mir aus und geb; ihm
eine eigene Kammer mit zwei Posten als Wache. Und nun
jeder an seinen Platz !"

Schnell wurden seine Befehle vollzogen.
Bald lag wieder Stille über der Burg , als ob sie nicht

so viel Unrecht und Rachegedankenauf der Menschenerde ge¬
schaut hatten.

In ernsten Gedanken schritt Friedrich durch den Burghof;
die Warnung , die er heute erhalten hatte, hatte sich als richtig
erwiesen, und nur seiner eigenen Unerschrockenheit, der Stärke
seines Armes und der klugen Vorsicht, auf alles wohl zu achten,
hatte er es zu danken, daß er unversehrt war . Hätte er die
Warnung , wie er zuerst im Sinne gehabt hatte, in den Wirft)
geschlagen, so wäre vielleicht jetzt der Zwinger , den er eben
durchschritt, von Scharen der Feinde erfüllt gewesen, die die
schlaftrunkene Besatzung gar leicht hätten bewältigen können.

Er sann hin und her, wer die Erscheinung auf dem Turme
gewesen sein konnte; ihr plötzliches Erscheinen und Verschwin¬
den, die genaue Kenntnis seiner persönlichen Verhältnisse, der
Mut , mit dem sie ihm Dinge gesagt hatte, die ein anderer ihm
mit dem Leben hätte bezahlen müssen; all das zusammen ließen
sie in seinen Augen als ein übernatürliches Wesen erscheinen,
das gekommen war , ihn von sicherem Verderben zu retten.

Als er eben die breite Freitreppe betreten wollte, hörte er
von der Seite her dumpfes Aechzen und Stöhnen ; er wandte
sich dorthin und gewahrte, wie etliche Knechte einen Schwer¬
verwundeten in eine niedere Kammer trugen und ihn auf eine
Schütte Stroh eben nicht allznsanst niederlegten.

„Mein Gott , ich sterbe!" seufzte der Verwundete so laut,
daß es Graf Friedrich deutlich hören konnte. „Ist niemand
hier, der mir die brennende Wunde kühlt!"

Friedrich, der die Stimme des Herolds erkannt», trat hinzu
und,sah bei dem ungewissen Lichte, wie dieser die Hände krampf¬
haft' auf die Brust preßte um den brennenden Schmerz zu er¬
drücken.

Er befahl einem der Knechte, Wasser und Licht zu bringen,
und dem andern , einen Becher kühlen Weines zu holen; eilig
liefen die beiden, das Verlangte hevbeizuschafftn.

Dr Graf stand mit verschränkten Armen vor dem Herold,
zwischen dessen Fingern das rote warme Blut hindurchsickerte
und auf den Boden rieselte, wo es eine breite Lache bildete;
von dem starken Blutverlust war der Verwundete so geschwächt,
daß er kaum vernebmlich zu sprechen vermochte; kalte Schauer
liefen über seinen Körper.

„Sprich !" sagte Friedrich, den beim Anblick des stöhnenden
Mannes etwas wie Mitleid , ein ihm sonst beinahe unbekanntes
Gefühl, beschlich, „sprich, wenn du mir etwas zu sagen hast."

Graf . Ihr seid furchtbar in Eurem Zorne , und
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Stuttgart . 20. Jan . '
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Augsburg . 20. Jan.
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Neuest» Nackriedlen
Stuttgart. 20. Jan. Der Abg.Klein lB.B ) hat folgende Kleine

Anfrage im Landtag gestellt: Von verschiedenen Ortschaften an der
bayerischen Grenze der Bezirke Mergentheim, Gerabronn und Crails¬
heim werden starke Klagen über Wanderschäfer, sog. Bettelschäfer,
geführt, die sich wachen» und monatelang dort Herumtreiben, ohne
eine Weide zu haben. Abgesehen von dem sonstigen Schaden, der
dadurch verursacht wird, ist es zur jetzigen Zeit, wo die Maul- und
Klauenseuche wieder in verstärktem Maße auftritt, besonders gefähr¬
lich, diese Herden ohne Aufsicht umherziehen zu lassen. Könnte das
Staatsministerium im Benehinen mit der bayerischen Regierung
diesem Unwesen Einhalt tun?

Stuttgart, 20. Januar. Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt:
Die für Mittwoch, 21. Januar, abends5»/, Uhr, auf dem Marktplatz
in Stuttgart von der kommunistischen Jugend und dem Roten Front¬
kämpferbund aus Anlaß des Jahrestages des Todes von Lenin ein-
berufene Massenkundgebung ist vom Polizeipräsidium verboten wor¬
den. Ebenso ist auf Grund des Art. 123 der Reichsverfassungdie
im Anschluß daran geplante Straßendemonstrationuntersagt worden.

Augsburg. 20. Jan. Ein Reichswchrsoldat der Garnison Neu-
Ulm und fünf junge Leute, die eine gut ausgcstattete Falschmllnzer-
werkstatt eingerichtet hatten, wurden verhaftet. Die Polizei beschlag¬
nahmte die Werkzeuge sowie einen Posten falscher 10 Rentenmark¬
scheine.

Essen, 20. Jan. Gestern nacht überfuhr ein mit sechs Personen
besetztes Personenauto auf der Provinzialstraße Witten—Dortmund
in der Nähe von Stockum einen Lehrling und einen Polizeibeamten
aus Stockum, wobei der Lehrling schwer, der Beamte leicht verletzt
wurde. Darauf fuhr da» Auto gegen eine Mauer und wurde voll¬
ständig zertrümmert. Die Insassen, drei Damen und drei Herren,
wurden teils schwer, teils leicht verletzt. Der Führer trug nur ge¬
ringfügige Verletzungen Davon. Die Insassen besanden sich auf einer
Vergnügungsreise, bei der der Alkohol eine große Rolle gespielt
haben soll.

Wiebelskirchen, 20. Jan. Gestern vormittag wurde der Dreher
Bechmann aus Reunkirchen mit durchgeschnittener Kehle aufgefunden.
Bechmann hatte sich in der Frühe3>/, Uhr auf den Weg zu seiner
Arbeitsstätte begeben. Er suchte in Wiebelskircheneine Familie auf.
Dort scheint es zu einem Streit gekommen zu sein, in dessen Verlauf
auch die Frau des Hauses schwer verletzt wurde. Die näheren Um¬
stände der Tötung Bechmanns müssen noch geklärt werden. Er
hinterläßt eine Frau und fünf unmündige Kinder.

Wien, 20. Jan. Die Zahl der zur Unterstützung vorgemerkten
Arbeitslosen in Wien ist seit dem 15. Dezember um rund 25000 auf
rund 100000 angewachsen. Da die Zahl der Arbeitslosen in Wien
ungefähr 50 Prozent der Arbeitslosen für ganz Oesterreich ausmacht,
so wird man gegenwärtig mit rund 200000 unterstütztenArbeitslosen
rechnen müssen. Das ist die größte Zahl, die jeweils seit dem Zu¬
sammenbruch notiert worden ist.

Paris , 21. Jan. Haoas berichtet aus Marokko, die Spanier
hätten einen Trupp Rebellen überrascht, von denen 23 getötet und
3 verwundet worden seien. Die Spanier hätten an eingeborenen Sol¬
daten drei Tote und zwei Verwundete verloren

Madrid, 20. Januar. General Priino de Rioera, der gestern
Marokko an Bord des Kreuzers„Catalonia" verließ, wurden bei
seiner Ankunft in Algeciras stürmische Ovationen dargebracht. Gestern
abend ist er nach Ieres weitergefahren, von wo er sich nach Sevilla
begeben wird.

London, 20. Jan. Nach einer Meldung des „Manchester Guar¬
dian" ist das U»Boot 1 gestern in Portsmuth eingetroffen. Es ist
das größteU-Boot der Welt mit einer Unterwafferverdrängung von
3600 Tonnen und einer Oberwasserverdrängungvon 2 700 Tonnen.

London, 20. Jan. Nach einer Meldung aus Moskau ist zum
Nachfolger Trotzkis dessen bisheriger Stellvertreter Frunze als Volks¬
kommissar für den Krieg ernannt worden.

London, 20 Jan. Telegramme aus Petersburg besagen, daß
zwischen Rußland und Japan ein vollkommenes Einvernehmen in
der Frage der Insel Sachalin hergestellt wurde und daß ein russisch¬
japanischer Vertrag demnächst unterzeichnet werden würde.

Moskau, 20. Jan. Wie die Russische Telegraphenagentur meldet,
stimmten im Plenum des Zentralkomitees50 Mitglieder für uitd zwei
gegen die Resolution in der Trotzkifrage. In der Zentralkontroll¬
kommission wurden bei zwei Stimmenthaltungen 186 Stimmen für
die Resolution abgegeben.

Dr . Hieber über die Regierungsbildung im Reich.
In der am Montag gehaltenen Hauptversammlung der De-

nrokratischen Partei Groß -Stuttgarts hat sich Staatspräsident
a. D. Dr . Hieber in einem Bericht über die politische Lage ein¬
gehend zur Umbildung der Regierung im Reich geäußert und
dabei u a. ausgeführt : Richtiger wäre es gewesen, wenn der
Reichspräsident die Sozialdemokratie mit der Regierungsbil¬
dung b̂eauftragt hätte oder wenn ein Regierungsprogramm mit
den Richtlinien der Außen- und Innenpolitik festgesetzt und
auf dieser Grundlage eine Regierung gebildet worden wäre,
die sich um das Vertrauen des Reichstags zu bemühen gehabt
hätte. Marx hat alle Möglichkeiten erschöpft, bis er am Boden
lag. Nun trägt Luther formell die Verantwortung , der wirk¬
liche Politiker im Kabinett wird ccher Stresemann kein. Wir
stehen am Anfang der Reife der Früchte für die Deutichnatio-
naten, für welche die Erringung der Macht auch in Preußen
das entscheidende ist. — Hieber streifte zum Schluß auch noch
württembergische Schul- und Kirchenfragen und sagte u . a .:
Die mancherlei Versuche, auch in Württemberg zu einem Kon¬
kordat zu gelangen, habe er als Kultminister imftnveg ab¬
gelehnt.

Protest gegen die Nichträumung der Kölner Zone.
Karlsruhe , 20. Jan . Zu Beginn der heutigen Landtags¬

sitzung bekundet Präsident Dr . Baumgartner das Mitgefühl
der badischen Regierung niit den Opfern der Herner Eisenbahn¬
katastrophe. Er knüpft daran die ernste Erwartung , Laß der
Abbau im Eisenbahnbeamtenkörper nicht weiterhin in einem
Umfange vorgenommen werde, nnrer dem die Betriebssicherheit
leiden müßte. Staatspräsident Dr . Hellpach gab im Namen
der badischen Regierung eine kurze Erklärung ab, wonach auch
von dieser Stelle gegen die Nichträumung der Kölner Zone
feierliche Verwahrung eingelegt wird. Der Präsident schloß
sich für das Haus diesem Protest aus vollem Herzen an und
verband damit die Grüße und den Dank an die rheinische Be¬
völkerung für ihre unentwegte Treue zum deutschen Vaterland.

Besprechung der Erklärung der Reichsregieruug.
Berlin , 20. Jan . Der Reichstag trat heute in die Be¬

sprechung der Erklärung der Reichsregierung ein, die mit der
ersten Beratung des Reichshaushaltsplan für 1924/25 verbunden
wrrd. Als erster Redner ergriff Abg. Dr . BreitscheidtRSoz .)
das Wort , der zunächst bemerkt, daß das Regierungsprogramin
an sich wenig Angriffspunkte biete, da es jedermann etwas ver¬
spreche. Wenn das Programm aber ernst genieint sei, dann
verstehe man nicht, warum Dr . Marx gestürzt worden sei.
Tann kritisiert der Redner die Haltung der Deutschen Volks-

, Partei und des Zentrums während der Regierungskrise und
glommt auch auf die Verzögern

sie im preußischen Landtag den Saal verlassen hätten, als der
sozialdemokratische Ministerpräsident seine Prorestrede gehalten
habe. Er frage den Außenminister, ob es richtig sei, daß in
der Räumungsfrage ein Kompromiß vorgeschlagen worden sei
und ob man durch Verhandlungen etwas hätte erreichen kön¬
nen. Seine Partei bedauere die Fortsetzung der Besetzung und
die Art ihrer Verfügung , doch dürfe man andererseits nicht
alle Beschwerden der Alliierten für unbegründet erklären, da
ihnen mit dem Unfug der Zeitfreiwilligen bei der Reichswehr
ein Vorwand geliefert worden sei. Der Redner warnt dann
dringend vor einem Zollkrieg mit Frankreich, da dies das
Kabinett Herriot gefährden würde. Er wünschte volle Aufklä¬
rung der Finanzflandale und Verfolgung der Schuldigen und
verwahrt seine Partei dagegen, daß man sie mit den Skandalen
in Verbindung bringe . Im weiteren Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen erklärt der Redner, daß seine Partei zu dem neuen
Kabinett nicht das Vertrauen haben könne, daß es die in seiner
Erklärung gegebenen Versprechungen einlösen wolle. Dickem
ausgesprochenen Rechtskabinett werde sie in schärfster Opposi¬
tion gegenüberstehen und werde mit Len arbeitenden Massen
außerhalb des Parlaments alle Kräfte auswenden, um es durch
eine republikanische Regierung zu ersetzen. Präsident Lobe
teilt mit , daß inzwischen von den Deutschnationalen, der Deut¬
schen Volkspartei, dem Zentrum , der Bayerischen Volkspartei
und der Wirtschaftspartei ein Antrag eingsgangen sei: „Der
Reichstags billigt die Erklärung der Reichsregiernng." — Von
den Sozialdemokraten und den Kommunisten sind Anträge ein-
gogangen, in Lenen der Regierung das Mißtrauen des Hauses
ausgesprochen wird . — Abg. Graf Westarp (Dn .) erklärt sich
bereit, den Antrag auf Billigung der Regierungserklärung an¬
zunehmen, wenn das Ergebnis der neuen Regierungsbildung
seine Partei auch nicht vollkommen befriedige. Gegenüber dem
Zentrum erklärt der Redner, daß sein Vertrauen in die Halt¬
barkeit und Brauchbarkeit dieser Regierung im Reich weientt
lich davon abhängen werde, ob das Zentrum in Preußen an
dem Bündnis mit Braun und Severing sesshaften»volle. Be¬
züglich der Finanzflandale erklärt der Redner, daß nach deren
Aufdeckung eine Neuwahl für die Linke endgültig vernichtend
sein würde. Die bevorstehende Reichspräsidentenwahl werde
diese Voraussetzung bestätigen. Zum Schluß begrüßt der Red¬
ner das Geständnis zur christlichen Grundlage unserer Kultur
in der Regierungserllärung und betont, daß zu den Aufgaben
des Innenministers besonders die bessere Beachtung der födera¬
listischen Rechte der Bundesstaaten und die Förderung der
vaterländischen Bewegung gehöre. Bei den sozialpolitischen Auf¬
gaben sei Vorsicht am Platze, um nicht erneut eine Kredit-
Inflation herbeizuführen. Eine gesunde Agrarpolitik und die
Schaffung einer Steuerreform sei notwendig. Zur Arbeits¬
zeitfrage könne endgültig noch nicht Stellung genommen wer¬
den und auch zu den übrigen angekündigten Gesetzentwürfen
behalte sich seine Fraktion ihre Stellungnahme vor. In die
Handelsvertragsverhandlungen sei man mit völliger Planlosig¬
keit hineingeschlittert. Das Versäumte müsse nachgeholt wer¬
den. Der innere Markt sei durch Schutz- und Ausgleichszölle
zu stärken. An dem Londoner Abkommen, dessen Lasten uner¬
füllbar und untragbar seien, müsse die Regierung die nötigen
Abänderungen durchsetzen. Die Nichträumung der Kölner Zone
sei ein Rückfall in die Sanktionspolitik . Gegenüber dem neuen
Rechtsbruch im Osten fordere seine Pattei von der Regierung
Gegenmaßnahmen, die auch allen Einfluß für eine Wider¬
rufung der Kriegsschuldlüge einsetzen werde. Die Verfassung
müsse anerkannt werden, deren Aenderung durch Gcivalt nicht
beabsichtigt sei. — Abg. Fehrenbach (Ztr .) verliest hierauf eine
Erklärung seiner Fraktion in der diese ihre Haltung während
und bei der Beendigung der Regierungskrise begründet und in
der gesagt wird, daß der Amtsantritt dieser Regierung in den
weitesten Volkskreisen mit wachsender Sorge betrachtet werde,
besonders im besetzten Gebiet. Diese BÄölkerung erwarte,
daß ihr vermeidbare Kämpfe erspart bleiben. Die Zentrums-
fraktion hoffe deshalb, daß der Reichskanzler gewillt sei, die
Folgerichtigkeit des bisherigen außenpolitischen Kurses zu be¬
jahen und diesen selbst einzuhalten. Sie erwarte , daß der
Kanzler sich durch nichts von diesem Wege abdrängen lassen
werde, da ihm das Zentrum dann nicht mehr folgen könne.
Das gelte nicht nur für die Außenpolitik, sondern auch für die
verfassungsrechtlichen, wirtschaftlichen, sozialpolitischen und kul¬
turpolitischen Momente. — Abg. Dr . Scholz (D. V.P .) begrüßt
das neue Kabinett namentlich deshalb, weil das Volk nun ein¬
mal eine Verantwortliche Regierung brauche. Trotzdem werde
seine Partei aber die Taten der Regierung abwatten . In der
Außenpolitik wünsche sie die Fortsetzung des von Dr . Strese¬
mann so erfolgreich eingeleiteten Kurses. Gegen den Kölner
Vertragsbruch , erhebe sie schärfsten Protest . Dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund stehe sie nicht ablehnend gegen¬
über, billige es aber, wenn die Regierung Len Zeitpunkt dafür
noch nicht als gekommen erachte. Seine Partei beantrage die
Einsetzung eines Ausschusses zur Nachprüfung der Weimarer
Verfassung, besonders inbezug auf das Verhältnis des Reichs
zu den Ländern und den Gemeinden, und halte auch eine Re¬
form des Wahlrechts mit einer Heraufsetzung des Wahlalters
für notwendig. In der Aufwettungsfrage wüniche sie eine bal¬
dige Aufnahme des Zinsendienstesfür öffentliche Anleihen unter
Ausschluß der Jnflations - und Aufwertungsgewinnler , sowie
eine angemessene Erhöhung der Aufwertungssätze der dritten
Steuernotverordnung . Zum Schluß wendet sich der Redner
gegen das so oft mißbrauchte Wort vom Bürgerblock und be¬
tont , daß seine Pattei einen Gegensatz zwischen Bürgertum
und Arbeiterschaft nicht kenne. — Nach einer heftigen Polemik
der Abg. Frau Golke (Ruth Fischer, Komm.), die eine Ret¬
tung nur vom Klassenkampf der roten Front des Proletariats
erwartet , wird die Aussprache auf morgen Nachmittag 2 Uhr
vertagt , nachdem ohne Debatte noch in allen drei Lesungen
der Gesetzentwurf über das Reichsschiedsamtkür Streitigkeiten
zwischen Aerzten und Krankenkassen angenommen worden ist.

Der 18. Januar Nationalfeiertag?
Berlin , 20. Jan . Im Reichstag ist ein Antrag Berndt

(Deutschnotional) eingegangen, nach dem der 18. Januar zum
Nationalfeiertag des deutschen Volkes bestimmt werden soll.

Sturm im preußischen Landtag.
Berlin , 20. Jan . Zu stürmischen Kundgebungen kam es

in der heutigen Lanidtagssitzung, als Abg. Wulle Barmat
und Kutisker als die „Aasgeier des deutschen Volkes" bezeich¬
nte . Wulle wurde durch anhaltende stürmische Zurufe der So¬
zialdemokraten und Kommunisten unterbrochen, fodaß es wäh¬
rend fünf bis zehn Minuten unmöglich war , der Verhandlung
zu folgen. Nur mit äußerster Mühe gelang es dem Eingreifen
des Vizepräsidenten Dr . v. Krieß, endlich Ruhe zu schaffen.

Der Barmat -Skandal.
Berlin , 20. Jan . Wie die „B . Z." erfährt , ist der bis¬

herige Reichspostminister Höfle anläßlich der ihm .vegen der
Kreditgewährung aus Reichspostgeldernan den Barmat - und
Michael-Konzern gemachten Vorwürfe eingehend von der
Staatsanwaltschaft vernommen worden. In oer Vernehmung,
die mehrere Tage währte , vertrat Reichspostminister Höfle encr-

erfolgt sei. Minister Höfle hat seine Wohnung für eine Durch¬
suchung durch die Staatsanwaltschaft zur Verfügung gestellt.
Diese Haussuchung, die auch auf das Reichspostministerium
ausgedehnt wurde, ist jetzt von der Staatsanwaltschaft vorge-
no-mmen worden.

Berlin , 20. Jan . Der amtliche Preußische Pressedienst er¬
klärt gegenüber einem Artikel der „Berliner Morgenzeitung"
in der Nummer vom 20. Januar , daß der amtliche preußische
Pressedienst niemals von Seite des Barmattonzerns auch nur
einen Pfennig erhalten habe. Niemals habe der geringste Kon¬
takt zwischen dem amtlichen preußischen Pressedienst oder ir¬
gend einer seiner Mitarbeiter einerseits und dem Äarmatkon-
zern andererseits bestanden. Der Leiter des amtlichen Preu¬
ßischen Pressedienstes ersuchte bereits seine Vorgesetzte Behörde,
sofort Strafantrag gegen die „Berliner .,Morgenzeitung " Wege«
Beleidigung und übler Nachrede zu stellen.

Berlin ^ 21. Jan . In der Barmataffäre fanden gestern,
den Blättern zufolge, im neuen Berliner Kriminalgericht eine
Konferenz der Gläubiger statt. Vertreten waren das Reichs¬
postministerium, die anderen Gläubiger , sowie die drei verhaf¬
teten Brüder Barmat und der Untersuchungsrichter. In einem
notariellen Vertrag erklären sich die Brüder Barmat bereit,
ihr gesamtes im In - und Ausland befindliches Vermögen der
zu gründenden Treuhandgesellschaft zu übereignen. Es soll
eine gleichmäßige Befriedigung sämtlicher Gläubiger versucht
werden. Zu diesem Zweck ist beabsichtigt, gewisse unrentable
Betriebe des Barmatkonzerns abzustoßen, andere dagegen neu
zu organisieren und unbedingt weiterzuführen. An die Spitze
des Verwaltungsrats der Treuhandgesellschaft wird Rechts¬
anwalt Dr . Kohlen, der Rechtsbeistand des Reichspostministe¬
riums , treten.

Das Ende der Marinekontrollkommissio « .
Wie das Genfer Völkerbundssekretariat mitteilt , ist ihm

eine Note der Botschafterkonferenzzugegangen, in der es davon
verständigt wird, daß die interalliierte Kommission für die Ma¬
rinekontrolle in Deutschland sich aufgelöst hat . Diese Auflösung
ist in der Note der Botschafterkonferenzder Bedingung unter¬
worfen, daß die Kontrolle der sowohl im Hesre als auch in
der Flotte verwendeten Kriegsmaterialien auf Grund der Art.
167 bis 169 des Versailler Vertrages durch die interalliierte
Militärkontrollkommission gesichert werde.

Austritt Costaricas aus dem Völkerbund.
Gens, 20. Jan. Die Regierung der Republik Eostarica hat

dem Generalsekretariat des Völkerbundes eine Note übersandt,
in der sie mitteilt , daß Eostarica mit dem 1. Januar 1925 seinen
Austritt aus dem Völkerbund erklärt unter der ausdrücklichen
Berufung ans Art . 1 des VölLerbundspaktes, wonach jeder Mit-
gliedstaat uach vorheriger zweijähriger Kündigung austreten
kann, wenn er bis dahin seine Verpflichtungen als Mitglied
erfüllt hat. Costaricas Austritt , der mit dem 1. Januar 1925
effektiv ist, wird am 1. Januar 1927 endgültig. Gleichzeitig
kündigt die Republik Eostarica dem Sekretariat an , daß es keine
rückständigen Mitgliedsbefträge zu übersenden habe. — Es ist
dies der erste Fall , daß ein Mitgliedstaat offiziell aus dem
Bunde austritt . Eostarica war 1920 in den Völkerbund aus¬
genommen worden.

Belgisches Kouttmmzm-teil gegen eine» Tote« . >
Zu der Nachricht über die Verurteilung des Majors Heyne,

der vom belgischen Kriegsgericht in Abwesenheit zum Tode ver¬
urteilt worden ist, veröffentlicht der „Berliner Lokalanzeiger"
eine Zuschrift des ältesten Sohnes Heynes, in der dieser mit¬
teilt, Laß sein Vater bei Kriegsbeginn Kommandeur des Res-
Husaren-Regiments Nr . 108 war und am 2. November 1914
vor Ypern gefallen ist. Sein Grab -befindet sich auf dem Fried¬
hof von Eisenach.
Mißtrauen der Pariser Presse gegen die Neichstagserklärnng.

Paris , 20. Jan . Zur Erklärung des Kabinetts Luther
äußern sich bisher nur wenige Blätter . So schreibt „Figaro ",

^der vorherrschende Eindruck sei, daß -der Reichskanzler das ge¬
sagt habe, was er gezwungen war zu ''agen, jetzt müsse man

! die Handlungen der neuen Regierung abwatten . Wenn das
Kabinett Luther bereit sei, wie es sage, das Abkommen von
London durchzuführen, werde man über seine stilisti'chen Klau¬
seln hinweggehen können. Im „Oeuvre" heißt es, wir könne«

i dem Kabinett Luther kein Vorschutzvertrauen bewilligen, wir
müssen ihm vielmehr mit Mißtrauen entgegensel>en. Wir wer¬
den es noch seinen Taten beurteilen, die wir mir größter Auf¬
merksamkeit Prüfen müssen. „Echo de Poris " sagt, die Natio¬
nalisten, die bis jetzt von der Regierung fern gehalten worden
sind, hätten dadurch den Vorzug genossen, daß sie sich niemals
mit den Alliierten auseinanderzusetzen brauchten. Dieser Vor¬
zug habe nunmehr aufgehött und man begreife schlecht, ivarum
man bis jetzt dagegen gekämpft habe, den Nationalisten eine
Probe ihrer Verantwottungsfähigkeit für die Leitung öfsent-

. sicher Geschäfte bestehen zu lassen. Diese Probe beginne in
!einem Augenblick, in dem die Wiedererhebung Deutschlands sich
bemerkbar mache, und es sei deshalb nach allem doch Wohl mög¬
lich, Laß diese Probe bestanden werde.
Günstige Aufnahme der Regiemmgs -Erkläruag in Amerika.

Washington, 20. Jan . Me Erklärung des Reichskanzlers
Dr . Luther, wonach die neue Regierung für die republikanische
Verfassung, für den Dawesplan und den Völkerbund cintritt
und bereit ist, über die Kölner Frage zu verhandeln, hat in
politischen Kreisen angenehm überrascht. Man lxft zum min¬
desten eine zweideutige Erklärung bezügl. dieser Fragen erwar¬
tet mit Rücksicht auf den deutsch-nationalen Einfluß des Ka¬
binetts , und stellt nun mit Befriedigung fest, daß die Haltung
des deutschen Kabinetts in diesen heiklen Fragen Aussicht auf
eine friedliche Lösung bietet.

Amerikanische Ansprüche auf den Weltkrieg.
Washington, 20. Jan . Die deutsch-amerikanischeKommis¬

sion zur Prüfung der aus dem Krieg entstammenden Ansprüche
, hat noch über 5000 Forderungen im Gesamtbetrag« von etwa
656 Millionen Dollar zu erledigen. Im Finanzausschuß des
Repräsentantenhauses wurde von dem Gehilfen des amerika¬
nischen Mitglieds der Kommission mitgeteilt, daß 1026 Forde¬
rungen im Gesamtbetrag von 88 965 663 Dollar staitgegeben
worden seien. 5823 Forderungen im Werte von 294 602 358
Dollar wurden abgelehnt. 489 Forderungen im Betrage von
95 Millionen sind an das Staatsdepartement zurückverwiesen

, worden, da sie entweder zurückgezogen wurden oder die Kom¬
mission sich fiir unzuständig erklärte.

Emaillier» und Bernicklnnasanftalt für
Fahrrüder «nd Motorräder

Wilh.Mettler , Höfen a. E.



10 Prozent
Rabatt! Jiidentlir - AMttkailf

10 Prozent
Rabatt!

vom 15. Januar bis cinlchlietzlich 25 . Januar.
Kui sämtliche Manufaktur-, Kurs -, Weitz- unS Wollwarcn

1V Prozent Rabatt.
, Mein diesjähriger Jvveutür -AnSverkauf bietet ganz besondere Vorteile . — Nur einige Beispiele:

Ein großer Posten farbige Ma »«she« de» Stück2.90 Mk. Ein großer PostenM ^ ^ «^ Mekr̂ von 80 Pfennig an.
, „ p'„ „ Sporthe« denx« . Krage» Stück3.90 Mk. ' " und Unterröcke. Meter von 90 Pfennig an.

10 Prozent
Rabatt! ^VISION SO

10 Prozent
Rabatt!

Württ . Amtsgericht Ueueubürg.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf¬

manns Friedrich Bender in Neuenbürg , Inhabers des
Spezialhauses für Autogen -Schweiß - und Schneideanlagen,
wurde , nachdem der in dem Vergleichstermine vom 3 . Januar
1925 angenommene Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Be¬
schluß vom 3. Januar 1925 bestä'igt ist, aufgehoben. _

Ile Mitglieder des LmWiktschWche»Venm
wollen ihren Bedarf an

Saatkartoffeln , Saatfrucht
und Kunstdünger

in Bälde bei mir anmelden , damit möglichst frühzeitig und
preiswert beliefert werden kann.

L.

Fußballvrrein Neuenbürga. E.
«>

Verein für Ballspiele und Leichtathletik.
Freitag , den 2S . Januar 1S2S , abends 8 Uhr,

Moriats -Bersaurnrluug
im GasthanS „Kiefer «.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen sämtlicher aktiven
und passiven Mitglieder is^ vnngend notwendig.

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Der UÜSfchntz.

am

1lt.Wr.1W.
3 «im Mer SW

versandbereit.

M . Pf.
— .67

1.29
1.05

.68

Sechs nachstehende Posten weit unter normalem Preis . Gültig
imr kurze Zeit . Bestellen Sie in Ihrem Interesse sofort:
Nr. : Preise per Meter: Breite:
iO Baumwolltuch , ungcbl ., pr., sastunverwüstl . 78 cm
l 1 BkNMwoütuch , ungebleicht, gleich gute, fast

unverwüstliche Qualität , jedoch 140 „
12 Baumwolltuch , ungebl ., gute solide Sorte 140 „

13Hemdevflauell , sog. Militärslanell , prima,
fast unzerreißbar 74 „

14 Weißes Hemd -'vtllch , ganz vorzügl . Qual .,
für bessere Wäschestücke geeignet 78 „

15 Weißes Hemdentuch , sehr leichte Sorte 78 „
Was trotz der Güie und Billigkeit nicht entsprechen sollte,

rehme auf meine Kosten retour und bezahle den vollen aus-
;elegten Betrag zurück. Versand von 10 .— an ; ab
^ 20 .— portofrei.

Zoses Witt. Fabrikationu.Versand. Weiden 388 lOberpsalz).
Aeltestes und g-ößtes Versandgeschäft der Art in Bayern.

— .74
— .42

Sie BetlNMze sM Brat.
Ratten. Mäuse. Käser, GriSeu.

Milben, sowie Motten .
us Leder -Klubmödel , Teppichen etc.
eseitigl durch rationelle Verfahren un-
edingt sicher, Benfederu reinigt muster-
ültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte

JeriHseßliMMstMA. S K. Helfer,
piorshcim , « üter-Straße 21 , Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenooranschlag auf Wunsch.

Vereinigte kerlimvke anck kreokkeke
IivdellzrerßMeniM-Mell -Kezelkvbskt

vomsl8„Me Lvrlioizokv-
gegrünäsl 1S3S.

'tVir bringen hiermit , rur Leuntnis , cks.88 vir äen bisder vou
Herrn Lübeck,  vodukaft in Löken/Lu 2 verwalteten Lvdvi »» -
ver8icberuvA8de8tLvä äer

1 'Ll.urirLAis
welcder uv8erer 6e8ell8odakt einverleibt i8t , an 8errn ^lsorx
L » avr , Io8pektor , 80 wie an die Ort8Vertreter 2vr Leardeituo^
übertragen baden . Lmvanäluvgev eäwtlicder , 1?dllrillgia "-Li« 1»« i»»-

Versickerungen können niebt  mebr äureb Herrn Lübeck , 80 ncl«rn
nur durch Lerrn Lauer  und die Ortevertreter vorgenommen werden.

keMullfMoii k. WUtemdekg u . I « dei >M ! Ienl,

Stuttgsi *» , Urdsn - St ^sSs 70.

Viel WH»M
Heiser¬

keit,
Vvr-

svdiei-
woox,

La
tarrlr.
70 V«

mit80?ro2» AlrL-ÜLlt, AeuA-

gas eilen Kreisen beweisen
sie einriAsrtige Wirkung. Von
iViillionen iVienscken in täg-
iiciiem Oebrsucii, scküleen
vorrügiick vor jecier Erkäl¬
tung, ciesiieib soiiien 8ie ciie-
ses vorrügliciie llustenmiUel
stets bei sieb kübren. 2u be¬
ben in /tpottieken, Drogerien
unci wo ?Iskete sicktdsr.

vealelSOkk ., Dose 8« kk
Ickten Lie suk die Lckuw-

merke,
beben bei : II. Loreu-

iiarckt, ^potireke in iVeueii-
bürx, V. Oreitllug , Droge¬
rie in 8el>8mberx, IV kaa-
ser , Lolonieiveren, Will,.
?ie --8, 0. liüxenstei » Lebt .,
Ink. 6 . ptlster , IckoikI-nst-
naaerkivlik., Ink. O. Oöekel-
manii, IViiiielm t-anss in
Leaenbürg , Oskar kiessinx,

M 8oltl>inber^, kag . Ilauken-
savk, Itnbei, IVdg.

Ct ca 50 Zentner gutes

verkauft
Forstmeister Böpple,

Herrenalb.
Schömberg.

Wegen Entbehrlichkeit
Stück noch gut erhaltene

10

Vsksn,
darunter 3 emaillierte , sofort zu
verkaufen

Ar . Burkhardt,
Llebenzellerstraße 166.

Kndr-Liiüirseil-Ikllss III,
ketwusskodlenIllH,
vreedkoks III

»»

i»

»

tirriiiil

SreeIikok8l (A ^ Ä.
IrNügLllbrAdm-Llltdrseit-

Likorm-LrikeN,
8ediniLäekok!eii,
Vnilw-Lrikett
8inck 8(rtört ab La ^ cr oäer franko 8au8  lieferbar.

Ink HV . KLN <V«;iLl »i7» r»«1,

DLrLGQLSZä, l 'SlefOn 16.

sl i

><§v

Alle 1SV0im Fahre
11 »Neuenbürg«. Wa dreuuuch Gebonue»
^ werden gebeten, sich zu einer Besprechung kom-
^ wenden Samstag , den 24 Jauuar , abevds 8 Uhr,
^ in der Wirtschaft Schumacher hier einzufinden.

Vikiten- Xartcn
liefert rasch und billig
E. Meeh 'sche Buchdruckerei. »iuakt

Mittwoch gemischter
Lhor -/- 8 Uhr.

Douuerstag Boll-
Girrgsturrde.

Aorftamt Hosstett.

Ru)tistlz-ötgiili»hblz-
m!>ötgiM Beckns

am Mittwoch deu 28 . Jauuar
1925 , nachm. 2 Uhr, im Gast¬
hof zur „Krone " in Hosstett
Post Teinach, aus Staatswald
Frohnwald , Bergwald und
Schindelhardt : 10 Lose Nadel-
stammb. mit Fm . : 224 I., 259
>!., 238 Hl ., 144 lV ., 112 V..
8 VI. Kl . Baust . 116 la , 230
>b., 89 ll . Kl . Hagst . 328 l.,
539 II ., 101 III . Klasse.
Hopfenst . 17961 ., 600 II. Kl.
Losverzeichmsse durch die Forst-
direktion G . f. H . Stuttgart.

Neuenbürg.
Eine junge, schwere

Fchkllh
samt Kalb

hat zu verkaufen
Wacker , Turnplatz.

Arnbach.

Verloren
ging eine neue Waaendeckt!
mit Namen -Aufdrvck vom La¬
gerhaus Neuenbürg bis Reut-
weg . Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Beloh¬
nung abzugeben.

Emil « öuig.
Obernhausen.

Ein Paar stärkere

Läufer.
Weilt!

hat zu verkaufen
Jakob Lutz, Landwirt.

Feldrenn  ach.
Ein Paar

LWr- l
Schwell«!

setzt dem Verkauf aus
Karl Kl 'ug , Farrenhalter.!

in 8okömb8k-g.
Beginn 4 . K- vruar 1928
Anfängerkurs für Herren und
Damen aus gut bürgerliche»
Kreisen. Anmeldungen nimm!
entgegen

Jakob Lörcher jr,
Schwarzwaldstraße.

Enzklösterle.
Suche für meinen 15jähri-j

gen Jungen eine

Keh»stelle als
Schuhmacher«

Kost u. Wohnung beim Meisten
Schultheiß Keppler . ,

E n z h o f.
Einen zuverlässigen

Anfttzolz-
F «hrmanl>>

in R
Ätro 75 » oidpfg. !
:4«PostimOkt»- ».!
«ntruerkehr, s»M
««ft. ini.Bkrk.75S
!«>.Pk-stdksti-iigkd. ^
Vetoleib.. Rachkrh«
^»rbkhairk« Pre î
Ruminkk !0 K»

3» Siiüki- HSH. G
>kftkh! deinV.nsp.L
EtefkrungdkkZkiNii
»us RückrrstaNum

Bez»s «prkiiki

Br-ikiiungen nkhm>
L«,si1teüen, s»wie i
mren u. AustrSgrr

leberzeit entgeh
« «» »,»«, » . i

N»M>

^ 17.

Stuttgart , 20 . 5
«rit der Beratung d
Ministerium und Ki
wänger fragt nach d
Vereinfachungen , du
Der Kultusminister
nächst die Vorschläge
Frage eines Ausschu
sterialstellen zwischen
dent v . Balz , daß v
zwei von Schulmann
33 sonstigen Stellen .
besetzt seien . Ein st
Verteilung der Koms
Ländern und kritisier
den Verkehr der Bo,
deren Behörden , Ab
meiner Fragen lehn
den betreffenden Erlc
Zentrums kritisiert d,
Juristen und gibt de
zug von Vorrückung-
über die Frage der
wichtiger Berichtersia
gemeinsamer Antra
Schermann , Dr . Hiei
tragt : Der Landtag
die Stellen im Ku
behörden künftig gr
stands besetzt und I
weit angestellt werde
bedingt erforderlich i
für die Beamten , n
ihrem amtlichen Tä
zu treten , als nnver
den Rechten des Laut
erklärt und die Auft
Verbot verlangt , wi
durch die befriedigen
erledigt erklärt . Kap
schlag des Berichtersi
delt . Zu Kap . 42 (ev
einige Einzelheiten b
Verwalter vor . Ein
rung der Reisekosten
flauen und Littet um
(kath . Konfikte ) bemä
liche Bezahlung des '
Beim Kap . 48 (Unit
Wünsche der Studen
ren und Promotions
Ohren - , Haut - und
zu Ordinarien und
die slawische Sprache
mann und Bock veri
die Gründung einer
fessur in der Philost
und die bestehende ai
einer ordentlichen zu
dem Antrag bezüg
Schwierigkeiten entge
theol . Fakullät errick
aller Fakultäten sie k
katholischen außerort

- derftlichen vermag er
treten . Bezüglich w,
brachter Wünsche sa<
Besprechung verschiei
gen wird die Beratu

Stuttgart , 21 . ^
Küchle (Ztr .) richtete
gische Regierung : :
seit März vorigen I
behandelten Schüler¬
sprechendem Ausweis
gänglich sind , zu Ur
von mindestens 20 P:
Ministerium bereit,
drücklichst dafür einzv
Benachteiligung von
beseitigt wird?

Nürnberg , 21. I
drei Nationalsozialisi
Mordverabredung zu
ten einen Plan zw
Kellerbauer , den sie
ausgearbeitet . Die I
einen Zufall verhind
sen erhielten je ein
unter Einrechnung e

' zwei Jahre zwei Mo
Berlin , 20 . Jan.

tischen Fraktion wird
das die Oeffentlichke
schützt werden soll , d«
ragraph 51 entgegen
die Arbeitslosigkeit e
Mitte Dezember bis
losen wieder um 50(
rechnet man mit no,
Marktes.
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